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Dr. Jekyll (David Jakobs, Mitte) präsentiert den
Spitzen  der  Gesellschaft  seine  Pläne.  Leider
vergebens.   (Bild:  Theater  Dortmund  /  Björn
Hickmann)

Sein  Vortrag  ist  beherzt,  sein  Anliegen,  gelinde  gesagt,
ambitioniert. Dr. Jekyll will nichts weniger als das Böse in
den Menschen tilgen, ein für allemal. Die Welt wäre dann eine
andere,  alles  Leiden  Vergangenheit.  Doch  das  Krankenhaus-
Gremium,  dem  er  seine  Pläne  mit  so  viel  Leidenschaft
präsentiert,  winkt  ab.
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Keine  Experimente  in  der  Klinik,  viel  zu  teuer,  viel  zu
riskant.  Und  die  Welt  ist  so,  wie  sie  ist,  doch  ganz
erträglich. Jedenfalls für die Spitzen der Gesellschaft, die
hier versammelt sind – für den Bischof, den Offizier, den
Richter, die wohlhabende Dame aus dem Großbürgertum und so
fort.

Beim Arzt: Lucy Harris (Bettina Mönch)
aus dem Rotlichtmilieu, Dr. Jekyll (David
Jakobs)  (Bild: Theater Dortmund / Björn
Hickmann)

Selbstversuch

Ihre Ignoranz zwingt Dr. Jekyll in den desaströs verlaufenden
Selbstversuch. Er wird zum üblen Mr. Hyde, zu einem Schläger,
Vergewaltiger und Mörder. Und er hat keinen Einfluss darauf,
wann Gut und Böse wechseln. David Jakobs, ein hoch geschätzter
alter Bekannter auf der Dortmunder Opernhausbühne, gibt Jekyll
wie Hyde eindrucksvoll Stimme und Präsenz.

Zwei starke Frauenrollen

Vor knapp 30 Jahren, die Welle der Musicalbegeisterung war auf
dem Höhepunkt, erlebte „Jekyll & Hyde“ die Uraufführung in
Houston, Texas. Der Weg ins Verderben verläuft im Musical
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etwas anders als in Robert Louis Stevensons Novelle, wo es
viel Nebel, Ahnen und Raunen, dafür aber, abgesehen von den
Opfern,  kaum  eine  Frauenrolle  gibt.  Die  Amerikaner  Leslie
Bricusse  (Buch  und  Liedtexte)  und  Frank  Wildhorn  (Musik)
ergänzten  das  Personaltableau.  Lisa  ist  die  Braut  des
unglückseligen Dr. Henry Jekyll, Lucy das Mädchen aus dem
Rotlichtmilieu, das sich in ihn verliebt und das ihn, wenn sie
ihm ihre Wunden zeigt, sein zerstörerisches Alter Ego erkennen
lässt.

Dr.  Jekyll  (David  Jakobs,  rechts)
grüblerisch  (Bild: Theater Dortmund /
Björn Hickmann)

Begeisterungsfähig

Eine veritable Dreiecksgeschichte wird allerdings nicht aus
dieser Konstellation, Dr. Jekyll bleibt der Seinen treu. Aber
die Songs der Frauen – Milica Jovanovic als Lisa Carew und
Bettina  Mönch  als  Lucy  Harris  –  hinterließen  in  dieser
Dortmunder Produktion unter der Regie von Gil Mehmert den
stärksten Eindruck und begeisterten das sowieso schon äußerst
begeisterungsfähige Publikum im ausverkauften Haus restlos.

Grandiose Bühnentechnik

Düster-schöne Kulissen auf der Drehbühne (Bühne: Jens Kilian)
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lassen  ein  tadelloses  Musical-London  des  19.  Jahrhunderts
aufleben.  Nichts  Wichtiges  fehlt,  nicht  die  (feuchten?)
Backsteinmauern, nicht die schummerige Rotlichtkneipe, nicht
die  wuchtigen  Ledersessel.  Und  auch  nicht  die  zahlreichen
Treppen  und  Treppchen,  die  man  braucht,  um  die  Künstler
trefflich  zu  positionieren.  Wenn  aber  im  Keller  gespielt
werden soll, wo der Doktor sein Laboratorium hat, fährt sehr
eindrucksvoll die gesamte Bühnentechnik nach oben.

Die  schöne  Braut  Lisa  Carew
(Milica  Jovanovic)  und  ihr
problematischer  Gatte  Henry
Jekyll  (David  Jakobs)  (Bild:
Theater  Dortmund  /  Björn
Hickmann)

Märchenhaft

Auch die Kostüme (Falk Bauer) sind zeitgemäß, gemessen an der
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historischen Wirklichkeit ist die Ausstattung wahrscheinlich
hemmungslos  übertrieben.  Aber  das  tut  dem  Ganzen  gut  und
hilft, die blutige Handlung märchenhaft zu halten

In diese Inszenierung kann man sich entspannt hineinfallen
lassen, ohne Angst vor unliebsamen Wendungen und Brechungen.
Und sich dem glatten Pathos der Melodien hingeben, den kräftig
sich reimenden Texten.

Suboptimaler Ton

Leider haperte es aber bei der Textverständlichkeit, was nicht
zuletzt  –  kleines  Wermutströpfchen  –  der  Klangmischung
anzulasten  ist.  Sie  stieß  an  ihre  Grenzen,  wenn  mehrere
Darsteller sangen, gar noch der Chor beteiligt war. Da wurde
es undifferenziert und lästig laut, was der Kunst nicht guttat
und  in  folgenden  Veranstaltungen  vielleicht  zu  korrigieren
wäre. Die lockere Hand am Lautstärkeregler ging ein wenig auch
zu  Lasten  der  untadelig  aufspielenden  Dortmunder
Philharmoniker unter Leitung von Philipp Armbruster, die unter
hohen  Gesangspegeln  mitunter  nur  eingeschränkt  vernehmlich
waren.

Mit der Dortmunder Statisterie gelingen
eindrucksvolle  Bühnenbilder.  (Bild:
Theater Dortmund / Björn Hickmann)
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Massenszenen

Bemerkenswert  ist  übrigens,  dass  der  Böse  bei
Bricusse/Wildhorn  gar  nicht  ganz  so  böse  ist.  Gewiss,  er
mordet und wird dafür mit seinem Leben bezahlen müssen; doch
er ermordet hochstehende Persönlichkeiten, die es nicht besser
verdient  haben,  wie  den  Bischof,  der  sich  regelmäßig  an
Messdienern vergreift.

Auf die Morde reagiert das Musical-Volk hysterisch, was der
Dortmunder  Inszenierung  zu  einigen  schönen  Massenszenen
verhilft, mit Zeitungsjungen, einfachen Leuten, Honoratioren,
Polizisten  und  Prostituierten.  Das  Programmheft  erwähnt
ausdrücklich  die  „Statisterie  Theater  Dortmund“,  die  ihre
Sache hier wirklich gut macht.

Nicht endenwollender Applaus

Stehende Ovationen von allen Rängen und nicht enden wollender
Applaus.  Es  ist  ein  bewegendes  Erlebnis,  wenn  eine
Inszenierung die Erwartungen des Publikums so restlos erfüllt
wie jetzt „Jekyll & Hyde“ in Dortmund.

Termine: 18., 20., 23., 26. Oktober. 3., 16., 22., 29.
November. 18., 19., 28., 29. Dezember.
www.theaterdo.de
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